Protokoll der Sitzung

Runder Tisch - Integration und Inklusion
am Donnerstag, den 6. Juni 2019,
von 14.00 - 16.00 Uhr,

im Rathaus I, 12. Stock,

Raum Festspielhaus und Opernhaus

Eingeladen wurde der bei der Erarbeitung des Aktionsplans Inklusion beteiligte
Teilnehmerkreis: Vertreter der Stadt Bayreuth, des Landkreises, des
Behindertenbeirates, sozialer Einrichtungen/Institutionen, 6ffentlicher Betriebe,
ehrenamtlich Tatige, Privatpersonen.

Teilnehmerzahl: 44 Personen

Manuela Brozat, Oberverwaltungsratin - Referentin fur Familie, Schulen, Soziales
der Stadt Bayreuth; begrifdte die Teilnehmer des ersten ,Runden Tisches", der auf
Antrag von Dr. Torsten Lange (Stadtrat/BG) vom November 2017 gebildet wurde, mit
dem er die

»Installation eines ,Runden Tisches Integration und Inklusion‘ mit dem Ziel der
Entwicklung eines Inklusions-/Integrations-Buros”

angeregt hatte.

Sie erlautert die Wichtigkeit des bevorstehenden Umzugs von Bettina Wurzel,
Behindertenbeauftragte der Stadt Bayreuth, und ihrer Mitarbeiter vom Rathaus Il in
die Schlossgalerie. Dort werden die bisher getrennten Fachbereiche

* Behindertenbeauftragte

* Integration und Inklusion

*  Wohnberatung

* Wohnen fir Hilfe

e Asyl- und Ehrenamtskoordination

zusammengefihrt zur Fachstelle Inklusion und Integration. Hier wird das Konzept
.Hilfen aus einer Hand" umgesetzt. Dies soll dazu beitragen, dass die Menschen
kiinftig besser beraten werden kdnnen.

Im Rahmen der Umsetzung der im Aktionsplan Inklusion aufgefiihrten Projekte
wurde bei der Stadt Bayreuth zum 1. Januar 2019 die Fachstelle Inklusion
eingerichtet, die Frau Margit Lebershausen mit einer Halbtagsstelle ausfillt.
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Dr. Torsten Lange (Stadtrat/BG) fuhrt zu seinem 0.g. Antrag aus. Die 3 Hauptpunkte
des Antrags sind:

1. Die Installation eines ,Runden Tisches Inklusion/Integration®, besetzt mit
Delegierten der sozialen Amter der Stadt Bayreuth, bedarfsweise erweitert um
Vertreter der Behindertenverbande / des Integrationsbeirates.

2. Das Ziel soll sein, Strukturen und Ablaufe in der Beratung hilfesuchender
Bayreuther Burger klientelorientiert und abteilungsibergreifend so zu gestalten,
dass durch Vermeidung unnétiger Wege einerseits und durch Verringern
unndtiger Stérungen andererseits Kosten reduziert sowie Effizienz und
Zufriedenheit auf allen Seiten gesteigert werden.

3. Eine Information Gber Zwischenergebnisse erfolgt regelmaflig im
Sozialausschuss.

Den Umzug in die Schlossgalerie und die damit verbundene Zusammenlegung der
0.g. Fachbereiche zur Fachstelle Inklusion und Integration sieht er als grof3e Chance.
Die internen Ablaufe werden verbessert, ebenso die rAumliche Verteilung und
technische Ausstattung. Ein mit einer Fachkraft besetzter Infopoint wird geschaffen,
Uber den auch die Termine koordiniert werden sollen. Ein klientel- und
prozel3orientiertes Arbeiten soll kiinftig noch verbessert werden. Das Programm zur
Digitalisierung ,komXwork*, das zum ,papierlosen Arbeiten” beitragen soll, wird leider
noch zu wenig genutzt.

TOP 1 Begrifung durch Bettina Wurzel,
Behindertenbeauftragte der Stadt Bayreuth

Bettina Wurzel geht ebenfalls auf die Funktion des ,Runden Tisches” ein,
der als ,Koordinationsgremium* dienen soll mit den Zielen

Aktionsplan umsetzen

Hilfen aus einer Hand
Synergieeffekte Inklusion / Integration
Aufbau einer Zugangssteuerung
Inklusionsburo als Erstanlaufstelle
Demographie

Der Aktionsplan Inklusion ist maf3geblich durch die Initiative von Frau
Wurzel und der Mitglieder des Behindertenbeirats entstanden.
Nachstehende zeitliche Abfolge ist geplant:

Runder Tisch als Koordinationsgremium

Umsetzung Aktionsplan - fachliche Arbeit in Arbeitskreisen in
Abstimmung mit Behindertenbeirat, Integrationsbeirat, Verwaltung und
freien Tragern

Aufbau eines Inklusionsburos

Umsetzung des Konzeptes ,Hilfen aus einer Hand"

Aufbau einer Zugangssteuerung im Sinne eines Birgerbiros
Demographisches Handeln als Leitziel

Aufbau eines Demographiekonzepts

Bereits umgesetzt wurden

die Einrichtung eines Inklusionsbiiros
Aufbau eines Demographiekonzepts
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TOP 2

Begruf3ung durch Margit Lebershausen
Fachstelle Inklusion und Integration der Stadt Bayreuth

Margit Lebershausen stellt ihre Person und ihren Aufgabenbereich kurz
vor. Sie ist seit dem 1. Januar 2019 als Halbtagskraft fiir die Fachstelle
Inklusion - Soziale Dienste der Stand Bayreuth eingesetzt. Die Stelle
wurde neu geschaffen, als ein Resultat aus dem Aktionsplan Inklusion.
Ihre Aufgaben umfassen im Wesentlichen:

o Begleitung des Umsetzungsprozesses der Malinahmen zum
Aktionsplan Inklusion der Stadt Bayreuth unter Einbeziehung
demographischer Entwicklungen

e Planung, Durchfiihrung und Evaluation von Projekten zum Aktionsplan
Inklusion

e Grundung, Leitung und fachliche Gestaltung des Arbeitskreises
Runder Tisch Inklusion und Integration

o Enge Zusammenarbeit mit der Behindertenbeauftragten und dem
Behindertenbeirat der Stadt Bayreuth

« Ein weiteres Aufgabengebiet, das eng mit dem Thema Inklusion und
deren Umsetzung verbunden ist, ist der demographische Wandel:
bzw. die zukiinftige Bevolkerungsentwicklung. Statistiken zeigen in der
Tendenz das die Bevolkerung in den nachsten Jahrzehnten weniger
wird, dass sie élter wird und das sie vielféaltiger wird! Diese
Bevolkerungsentwicklung ist allerdings regional sehr unterschiedlich.
Prosperierende Stadte wie Minchen und das Umland zeigen einen
starken Bevdlkerungszuwachs. Hingegen wird flr Oberfranken eine
abnehmende Bevolkerung prognostiziert. Von zentraler Bedeutung
fur Bayreuth wird es sein, die sozialen und wirtschaftlichen Systeme
auf Veranderungen einzustellen. Bayreuth wird weiterhin ein Magnet
bleiben.

Wie bleibt die Stadt Bayreuth fir junge Menschen, Familien,
Alleinerziehende attraktiv?

Wie geht man mit einer zunehmend alter werdenden Generation um?
Ab dem 65. Lebensjahr steigt der Grad der Behinderung stark an!
Und hier schlief3t sich der Kreis zur Inklusion und Teilhabe aller
Menschen wieder. Hier wird Barrierefreiheit, Beeintrachtigung in der
Mobilitat, beim Sehen beim Horen, psychischen Erkrankungen
(Depressionen), geeigneter Wohnraum, andere Wohnformen und
vieles mehr wieder zu einem sehr wichtigen Thema.

Vorstellung der geplanten MaBhahmen durch Margit Lebershausen

Der Aktionsplan Inklusion wurde am 20.03.2018 im Sozialausschuss
verabschiedet. Er beinhaltet 6 grol3e Themenbereiche mit insgesamt ca.
130 Malnahmen.

* Mobilitat / Barrierefreiheit

Wohnen

Offentlichkeitsarbeit / Information / Barrierefreiheit in den Kopfen
Arbeit und Beschéaftigung

Freizeit, Kultur und Sport

Schule / frihkindliche Erziehung

Protokoll - Runder Tisch 6. Juni 2019
Seite 3



TOP 3

TOP 4

World Café zu den Themenbereichen

Aufgrund der grof3en Anzahl von MaRnahmen werden fur heute 3
Themenbereiche ausgewahlt. Hierzu sind 3 Thementische aus den
Bereichen

* Mobilitat / Barrierefreiheit

* Wohnen

« Offentlichkeitsarbeit / Information / Barrierefreiheit in den Kopfen
mit den dazugehoérigen Mal3Bnahmen aufgebaut. Die Teilnehmer haben die
Maoglichkeit, die fir sie wichtigsten Malinahmen mit Klebepunkten zu
markieren.

AulRerdem besteht die Mdglichkeit, sich in Listen zur Mitarbeit in den
Arbeitskreisen einzutragen. Fur jeden Themenbereich sind 20 min
vorgesehen.

In der im Anhang 1 beigeftigten Power-Point-Prasentation werden die 3
Themenbereiche und die MaRnahmen nochmals kurz vorgestellt.

Kurzdarstellung der Ergebnisse

e Mobilitat / Barrierefreiheit

Fur eine Mitarbeit im Arbeitskreis haben sich 12 Personen in die Liste

eingeschrieben.

Die wichtigsten 5 MaRRnahmen fir diesen Themenbereich sind:

e Anpassung des OPNV - Schaffung barrierefreier Haltestellen

* Ausweitung individueller Mobilitat - burgerschatftliche Fahrdienste,
Flexibusse, neue Verkehrskonzepte

* Umfassendes Bewul3tsein fur Barrierefreiheit schaffen

« Offentlicher Raum - spezielle Toilettenanlagen fir Menschen mit
Behinderung

e Anpassung des OPNV - auditive & visuelle Signalisierung in
Bussen & Bahnen

e Wohnen

FiUr eine Mitarbeit im Arbeitskreis haben sich 15 Personen in die Liste

eingeschrieben.

Die wichtigsten 5 MaRRnahmen fir diesen Themenbereich sind:

e Schaffung von Wohnraum

*  Bewultseinsbildung fir barrierefreien Wohnraum

* Inklusive Wohnprojekte - Gemeinschaftliche Wohnformen

*  Wohnmoglichkeiten mit 24h-Betreuung fir junge Menschen mit
Behinderung

* Unterstitzung & Beratung von Menschen mit Behinderung bei der
Wohnungssuche

» Offentlichkeitsarbeit / Information / Barrierefreiheit in den Kopfen

Fur eine Mitarbeit im Arbeitskreis haben sich 10 Personen in die Liste
eingeschrieben.
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Die wichtigsten 5 MalRnahmen fur diesen Themenbereich sind:

Begegnungen zwischen Menschen mit und ohne Behinderung
fordern

Verankerung fester Ansprechpartner fir Menschen mit
Behinderung

Erarbeitung eines padagogischen Konzepts fir Schulen
Aufbereitung von Informationen in Leichter Sprache
Unterstiitzung von Menschen mit psychischen Einschrankungen

Die Bewertung/Gewichtung der weiteren Mal3hahmen sind den im
Anhang 2 beigefiigten Abbildungen zu entnehmen.

Die Arbeitskreise werden lber die Fachstelle Inklusion einberufen. Frau
Lebershausen verknupft die Aufgaben und regt die Kommunikation an, die
fur eine mogliche Umsetzung notig ist.

TOP 5 Planungen / Vorstellungen / Verschiedenes

Im Plenum bestand Einigkeit, dass die weiteren Details zu den
Themenbereichen in den Arbeitskreisen besprochen werden sollen.

Die Protokolle der ,Runden Tische" und der Arbeitskreise werden auf der
Website der Stadt Bayreuth verdoffentlicht.

Bettina Wurzel und Margit Lebershausen bedankten sich bei den Teilnehmern fur
das rege Interesse und die konstruktive Mitarbeit.

Nach Veranstaltungsende gegen 16:00 Uhr erfolgte noch ein personlicher Austausch
unter den Teilnehmern bei Kaffee und Geback.

Der nachste Termin fur den zweiten ,Runden Tisch” sowie die Termine fir die
Arbeitskreise werden auf der Homepage verdoffentlicht. Die Einladungen dazu

erfolgen zeitnah.

Margit Lebershausen
Fachstelle Inklusion
der Stadt Bayreuth

Q@ T poGri Caer seer

Bayreuth, 4. Juli 2019

Protokoll erstellt durch Christine Winkler
Buro der Behindertenbeauftragten Bettina Wurzel
Sozial-, Versicherungs- und Wohnungsamt
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Aktionsplan Inklusion
Stadt Bayreuth




Malnahmen der 6 grol3en Themenbereiche

1. Mobilitat und Barrierefreiheit

2. Wohnen

3. Information, Offentlichkeitsarbeit,
Barrierefreiheit in den Kopfen

4. Arbeit und Beschaftigung
5. Freizeit, Kultur und Sport
6. Schule/ frihkindliche Erziehung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Er beinhaltet 6 große Themenbereiche mit daraus resultierenden ca. 130 Maßnahmen. Dies ist einfach von der menge her zuviel, deshalb haben wir uns entschieden nur 3 Themenbereiche mit ca. 55 Maßnahmen vorzustellen. Und dafür bitten wir Sie heute um Ihre Mithilfe und Unterstützung! Denn wir möchten gerne ein Meinungsbild erhalten, welche für Sie die wichtigsten Maßnahmen sind, die für Sie oberste Priorität in der Umsetzung haben.�
 Ich werde Ihnen die Maßnahmen jetzt nur kurz und stichwortartig vorstellen und wenn wir Sie nachher an die jeweiligen Tische bitten, sind dort meine Kollegen/innen die Ihnen Auskunft geben können und ebenfalls liegen die Aktionspläne aus, in denen alles nochmal detaillierter erklärt wird. 


n
BARRIER EFEE>

MalRnahmenziele: Mobilitat und Barrierefreiheit
Das wollen wir erreichen:

Jeder Mensch mit Behinderung soll ohne Barrieren am Leben teilhaben kénnen.
Im Bereich des Offentlichen Verkehres, der Gestaltung des o6ffentlichen Raumes
und der Nutzung von Mobilitatsmdglichkeiten.


Vorführender
Präsentationsnotizen
an die unterschiedlichen Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung angepasst. �Alle Busse sind barrierefrei- nicht nur für mobilitätseingeschränkte Personen



“ MaRnahmenziele: B i

L ; o BAYREUTH
Mobilitat und Barrierefreiheit X
Gestaltung des oOffentlichen Raumes

Umfassendes Bewusstsein von
Barrierefreiheit fur alle Menschen
schaffen (MB1)

Grindung einer
Audit-Gruppe
(MB 2)

|
EAEHIEREFHED

Barrierefreie
Hotels (MB 3)

Ausbau von spez.
Toilettenanlagen fur
Menschen mit Behinderung
(MB 4)


Vorführender
Präsentationsnotizen
(MB1)Aufklärung der Gesellschaft über den enormen Nutzen einer umfassenden Barrierefreiheit. (MB 2) bei öffentl.Bauvorhaben sollen Vertreter von Menschen mit Behinderung in die Planung/Überprüfung/Umsetzung einbeziehen. (MB 3)Info-Werbung bei Hoteliers für Neu-Bestandsbauten/Bei Neubauten von gastronomischen Einrichtung auf Barrierefreiheit und Behinderten Toiletten dringen!! 
Verbindung energetischer Sanierung durch Fördermittel. Neubauten auf Barrierefreiheit prüfen (MB 4) Anzahl erhöhen /Euroschlüssel/ Beschilderung der Toiletten/Nette Toilette/
�
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MalRhahmenziele: gt
Mobilitat und Barrierefreiheit BAYREUTH

Sensibilisierung privater
Bauunternehmen (MB 5)

Sensibilisierung
der Architekten
(MB 6)

Tag der
Barrierefreiheit
(MB 7)

|
EAHHIEREFHE>

Fachplaner fur
Barrierefreiheit bei der Stadt
(MB 8) *



Vorführender
Präsentationsnotizen
(MB 5)Private Bauherren schon in der Planungsphase für barrierefreies Bauen sensibilisieren- Broschüren, Infomaterial etc..  Einbeziehung der Architektenkammer 
(MB 6)Bewusstseinsbildung für Barrierefreiheit bei den Architekten schaffen (Hilfe: dezidierte Bau- Beschreibungen für Objekte.) Fachkenntnisse von „Ruheständler“ für Kooperationen gewinnen zur Barrierefreie Stadt.  (MB 7)Besichtigung von barrierefreie Wohnungen/Häuser sowohl für private Bauherren als auch für Architekten�Werben bei Großveranstaltungen z.B „Wohnen, Bauen, Ambiente. (MB 8)fachliche Unterstützung zum Baupläne lesen. Striktes Vorgehen der Baubehörden: Keine Genehmigungen von Bauplänen ohne Barrierefreiheit.�


Mallihahmenziele:
Mobilitat und Barrierefreiheit

Wichtige Schnittstellen im Landkreis
zur Stadt dringend barrierefrei
gestalten, bzw. nachrtsten
(MB.Q

|
EAEHIEREFHED

Informationen und Ansagen

BAYREUTH

Online Auskunft
zZur
Barrierefreiheit im

Schaffung

barrierefreier
Haltestellen fiir
Bahnen, Busse

und Taxen (MB 11)

Auditive und visuelle
Signalisierung von

in Bussen und Bahnen
(MB 12)


Vorführender
Präsentationsnotizen
MB ( 9) Die barrierefreie Mobilität im Landkreis stellt wohl noch ein großes Problem da! (MB 10)( evtl. angeknüpft an Fahrpläne), Datenaufbereitung mit Verkehrsverbund z.B Großraum Nürnberg. (MB 11) Übersicht über Nachrüstungsbedarfe. Anpassung Nottelefone, Signalisierungsanlagen, Fahrpläne. (MB 12) Fahrkartenautomaten für alle Einschränkungen(Seh-Hör- Rollstuhl- etc.. ) nutzbar gestalten. Mehr Rollstuhlplätze (für gemeinsame Ausflüge)Bei künftigen Ausschreibungen und Vergaben des ÖPNV diese Ausrüstungen zu Bedingung machen.


- . : P
Mallnahmenziele:
Mobilitat und Barrierefreiheit BAYREUTH

Ausweitung
individueller
Mobilitat
(MB 14/15)

Schulung der Busfahrer (MB 13)

Anpassung fur
Menschen mit
Horeinschrankungen
(MB 16) *

Information von Menschen
mit Behinderung-Nutzung
technischer Mdglichkeiten
und leichter Sprache
(MB 17) *



Vorführender
Präsentationsnotizen
(MB 13)Schulungen und Fortbildungen durch Behindertenbeirat oder der Auditgruppe –Unterstützung durch Behindertenbeauftragte. (MB 14 und 15)  �Ausweitung des Angebotes an Fahrdiensten ( Linien-Taxen, Bürgerschaftliche Fahrdienste und neue Verkehrskonzepte-Modell Dresden. ( MB 16)�Induktionsanlagen in allen öffentlichen Veranstaltungsräumen, Dolmetscherdienste wie z.B Verba Voice. Signalisierungsmöglichkeiten für Notfälle in Aufzügen. Dolmetscherstellen durch Behörden. Bei kulturellen Veranstaltungen Untertitelungen. (MB 17)Stadt Bayreuth prüft alle Merkblätter, Anträge, Bescheide, Fleyer und Broschüren, ob diese in leichter Sprache zur Verfügung gestellt werden können. Technische Hilfsmittel verstärken (z.B Skype)  �
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Mallnahmenziele: e
Mobilitat und Barrierefreiheit BAYREUTH

Sensibilisierung der Mitarbeiter des
Rathauses -Burgerfreundliche
Verwaltung (MB 18)

Gemeindliche
Behinderten-
Beauftragte
(MB 19)

|
EAEHIEREFHE>

Installation von
quartiersbezogenen
Fachstellen
(MB 20)



Vorführender
Präsentationsnotizen
( MB 18)Beschäftigte der Verwaltungen und alle Mitarbeiter der Dienststellen sollen sensibilisiert werden- gemeinsame Besprechungen evt. mit Schulungen. Ansprechpartner für Menschen mit Behinderung benennen. (MB 19) Vorschlag an den Landkreis, Schaffung gemeindlicher Behinderten- Beauftragte um die Kommunikation fruchtbarer zu gestalten. �(MB 20) Die Stadt Bayreuth erhält eine oder mehrere quartiersbezogene Fachstellen und forciert den Ausbau von Pflegestützpunkten.



Malnahmenziele: Wohnen y ol
Das wollen wir erreichen: ey r

Ausreichende adaquate Wohnformen zu erschwinglichen Konditionen sind die Basis
fur gesellschaftliche Teilhabe und grofitmadgliche Freiheit in der Lebensgestaltung.
Bedurfnisse von Menschen mit Behinderungen finden in der Stadtplanung, im
Bauwesen und in der Offentlichkeit zunehmend Berticksichtigung.
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Malinhahmenziele: Wohnen BAYREUTH

Wohnmadaglichkeiten mit 24h
Betreuung flr junge Menschen mit
geistiger Behinderung (W 1)

ambulanter und stationarer
Wohnformen-
Bezirk § 53...(W 2) *

Schaffung von barrierefreiem und
bezahlbarem Wohnraum (W 3)

Wohnungsangebote sollen
Informationen tber
Barrierefreiheit enthalten (W 4



Vorführender
Präsentationsnotizen
(W1)Neue Wohnmöglichkeiten schaffen in Kooperation mit verschiedenen Trägern. (W2) Hier besteht enormer Bedarf Bezirk Oberfranken zuständig für Eingliederungshilfen. Enormer Bedarf-Forcierter Ausbau weiterer ambulanter/stationärer Wohnformen für Menschen mit Einschränkungen. (W3)Es fehlt barrierefreier und bezahlbarer Wohnraum-Gründung neuer Wohngemeinschaften für integrierte stundenweise Betreuung. (W4) Homepage bzw. Wohnportal erstellen mit Verlinkungen zur Verknüpfungen von Angeboten und –bedarf/ Immobilienmakler  (W5)(z.B Menschen mit Behinderung, Senioren, Alleinerziehende…


Malinhahmenziele: Wohnen BAYREUTH

Forderung inklusiver Wohnprojekte
und gemeinschaftlicher Wohnformen
(W 5)

A GroRe von gemeinschaftlichen
Wohnformen/-modelle
(W 6)
I I [
0 Etablierung einer
winhne Projektgruppe WOHNEN
LWUIIGI | (W 7)

Unterstiitzung und Beratung von
Menschen mit Behinderung bei der
Wohnungssuche-Assistenzdienste

(W8)



Vorführender
Präsentationsnotizen
(W5)(z.B Menschen mit Behinderung, Senioren, Alleinerziehende….Wohngruppen/ Mehrgenerationenhaus (W6)auf besonderen Wohnbedürfnissen ( z.B Menschen mit Behinderung, ältere Menschen, Alleinerziehende) realisieren und auf individuelle Bedürfnisse orientieren- Größere Einrichtungen oder Wohngruppen (W7)in Kooperation mit der Stadt um inklusive Wohnmodelle voranzutreiben ( Mehrgenerationen..)- Bereitschaft der Bauakteure z.B GEWOG und weiterer Partner um solche Projekte zu realisieren. Evt. Übernahme grundlegender Strukturen aus anderen Städten. (W8)Bereitstellung und Finanzierung bei Assistenzdiensten- Vernetzung von Beratungsstellen soll optimiert werden.�
�
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Malinhahmenziele: Wohnen BAYREUTH

Stationare und ambulante
Wohnformen flir schwer
mehrfach- oder geistig
behinderte Menschen
ausbauen (W 9

Neue innovative Wohnformen
flir Schlaganfallpatienten unter
50 Jahren (W 10)

Bewusstseinsbildung fur
barrierefreien Wohnraum

(W 11)

Beratungsangebote flir Bauherren
-flr Vorziige der Barrierefreiheit
werben (W 12)



Vorführender
Präsentationsnotizen
(W9)mit entsprechendem Betreuungs- und Unterstützungsangebot (W10)Förderung von Bund und Länder vorantreiben. (W11) Information und Sensibilisierung ältere und jüngere Menschen für generationsübergreifende Verantwortung des barrierefreien Bauens. Angebote der Wohnberatungsstelle  (Wohnraumanpassung) sollen bekannt und ausgebaut werden. Eine Zusammenarbeit mit der Presse soll initiiert werden. (W12)Bauwillige, Handwerksbetriebe und Architekten mit Informationsbroschüren versorgen, um für die Vorzüge (auch bei Neubauten) der Barrierefreiheit zu werben,  Tag des „barrierefreien Wohnens“ wo entsprechende Wohnungen besichtigt werden können 


®
Information, Offentlichkeitsarbeit,
Barrierefreiheit in den Kopfen

Das wollen wir erreichen:

Menschen mit Behinderung haben umfassenden Zugang zu
Informationen und erhalten Unterstlitzung, die Ihnen uneingeschrankte
Teillhabe und ein selbstbestimmtes Leben ermoéglicht


Vorführender
Präsentationsnotizen
( z.B persönliches Budget) 
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Malnhahmenziele: Information, BAYREUTH
Offentlichkeitsarbeit, Barrierefreiheit in den Kopfen

Offentlichkeitsarbeit und
Bewusstseinsbildung durch klischeefreie
Bilder- Einbindung der Medien

(10 1)

Erstellung einer
Medienkampagne
(10 2)

Barrierefreie Gestaltung der
Homepage der Stadt Bayreuth
(103) *

Inklusionstag IS

Beruhrungsangste der
Gesellschaft abbauen- (10 4)



Vorführender
Präsentationsnotizen
(IÖ1)heterogene Bedarfe von Menschen mit unterschiedlichen Einschränkungen. Patenschaften von Prominenten Menschen. Klischeefreie und realitätsangepasste Darstellung in den Medien. (IÖ2)zur Bewußtseinsförderung der Gesellschaft in Kooperation mit der Uni Bayreuth und den Fachbereichen Marketing und Werbung. (IÖ3) Umfassende Barrierefreiheit für alle Behinderungsarten. (IÖ4)Barrierefreiheit in den Köpfen der Gesellschaft. Veranstaltung eines Inklusionstages in der Stadt um Begegnungen zwischen Menschen mit und ohne Behinderung zu fördern.


—
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Malnhahmenziele: Information, BAYREUTH
Offentlichkeitsarbeit, Barrierefreiheit in den Kopfen

Bekanntheit zentraler Anlaufstellen
fordern (10 5) *
(Wegweiser )

Verankerung fester
Ansprechpartner ( 10 6)

Schulung fur Buspersonal
und Sensibilisierung (10 7)

Etablierung einer Peer
Counselling (10 8)


Vorführender
Präsentationsnotizen
(IÖ 5)vorhandene Ansprechpartner und Hilfesysteme weiterhin bekannt machen. Fleyer ( auch in leichter Sprache) mit grundlegenden Informationen und Anlaufstellen
(IÖ6) In Behörden oder auch Kliniken für Menschen mit Behinderungen (IÖ7) Konzeptionell begleitet von der Auditgruppe (IÖ8) Gründung einer ehrenamtlichen Gruppe 
Paten die bei Mangel an Fachkenntnissen unterstützend zur Seite stehen- Verfahrensassistenz. Krankenkassen, Verbände und Selbsthilfegruppen mit einbeziehen


@ P e
Malnhahmenziele: Information, BAYREUTH
Offentlichkeitsarbeit, Barrierefreiheit in den Kopfen

Verknuipfung von Hilfesystemen (10 9)
(Fachstelle Inklusion)

Unterstitzung von
Menschen mit
psychischen
Einschrankungen (1010)

Lotsen fir Menschen mit
Behinderungen (10 11)

Aufbereitung von
Informationen in leichter
Sprache (10 12)


Vorführender
Präsentationsnotizen
(IÖ9)Übersichtliches Beratungsangebote, Bündelung essentieller Informationen, Wegweiser der Stadt Bayreuth verstärkt verbreiten. (IÖ10)spez. Unterstützungsangebote prüfen für Teilhabe an Verwaltungs-beratungs- und Veranstaltungsangeboten. Größere Zeitkontigente zur Verfügung stellen. (IÖ11) Geschulte Lotsen stehen beratend zur Seite, könnte z.B von ehrenamtlichen Helfern übernommen werden. (IÖ12)Speziell aufbereitete Informationen stehen gebündelt im Rathaus am Informationsstand bereit. Einrichtung eines Büros für leichte Sprache und für Gehörlose prüfen.
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Malnhahmenziele: Information, BAYREUTH
Offentlichkeitsarbeit, Barrierefreiheit in den Kopfen

Bekanntheit von Blindenleitsysteme
steigern (10 13)

Arztliche Betreuung von
Menschen mit
Behinderung ( 10 14)

Information von Menschen
mit geistiger Behinderung
(10 15)


Vorführender
Präsentationsnotizen
(IÖ13) sowohl in der Öffentlichkeit als auch Ladenbesitzer, Gastronomie etc. QR Codes könnten informieren (IÖ14) Sensibiliesierung der unterschiedlichen bedarfe und Einschränkungen z.T sind die viele Zugänge nicht barrierefrei. Aufkleber Barrierefreiheit wird weiterhin diskutiert. (IÖ15) �sollen mehr in Planungen und Informationsprozesse involviert werden. ��
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Malnhahmenziele: Information, BAYREUTH
Offentlichkeitsarbeit, Barrierefreiheit in den Kopfen

Erarbeitung eines
Lotsensystem flir Betreuer
(10 16)

Inklusion in Schulen fordern.
Hilfestellung flr padagogische
Konzepte fur Schulen (10 17) *

Begegnung zwischen
Menschen mit und ohne
Behinderung férdern

(10 18)


Vorführender
Präsentationsnotizen
Erstellen von Wiki (elk.  Suchportal) für häufig gestellte Fragen - in Kooperation mit dem Betreuungsgericht um Netzwerkarbeit zu fördern(IÖ17) mit praktischen Aktionen- Inklusionsführerschein) Vorschlag: Hilfestellung zur Entwicklung eines pädagogischen Konzept für Lehrkräften (IÖ18) Förderung von Zusammenarbeit und Netzwerkerbeit  (Vereine, RW 21, Schulamt….) Schüleraustausche für Kinder mit und ohne Behinderung 
Einführung eines Freiwilliges soziales Schuljahres wird angedacht



BAYREUTH

Information

Offentlichkeit

Mobilitat
Barriere-

freiheit
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Bitte: In ausliegende Listen eintragen!


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir bitten Sie nun an die jeweiligen Thementische zu gehen und dort die nach ihrer Meinung wichtigsten Maßnahmen auszuwählen und mit Hilfe der Punkte die wir Ihnen geben werden auf die jeweiligen Karten zu kleben. Eine Anzahl von 14 Personen an einem Tisch wäre optimal! 
Vorgesehen sind 20 Min. für einen Tisch um auch einen angenehmen Austausch mit den Leuten am Tisch bei Kaffee und Kuchen zu ermöglichen. Nach 20. Min bitten wir sie zum nächsten Tisch zu wechseln. Ebenfalls liegen Listen für die Teilnahme an Arbeitskreisen bereit. 
Frau Wurzel als auch ich und meine Kollegen werden zwischen den Tischen wechseln. 


Weltere Planungen BAYREUTH

Nachster Termin Runder Tisch Inklusion und Integration mit den

3 weiteren Themenbereichen:

« Arbeit und Beschaftigung
* Freizeit, Kultur und Sport

e Schule/ fruhkindliche Erziehung

Projektkommunikation

e Informationen und Dokumente zu den Arbeitskreisen und den
Planungsfortschritten werden auf der Homepage der Stadt

bereitgestellt (https://www.bayreuth.de/rathaus-buergerservice/leben-in-
bayreuth/menschen-mit-behinderung/aktionsplan-inklusion/)



Gewichtung der MaBnahmen
Mobilitidt / Barrierefreiheit




Gewichtung der MaBnahmen
Wohnen
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Gewichtung der MaBnahmen
Offentlichkeitsarbeit / Information / Barrierefreiheit in den Képfen
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